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Die Schlacht in Rusisch-Polen. 


des und der Winterszeit bedingt ist, 
mit wechselndem Erfolge geführt. 
Ueber den befriedigenden Abschluss 
dieser Kämpfe herrscht Zuversicht. 


König Nikolaus bittet um Beistand. 


London, 9. Dezember. 


Aus Lemberg. 
Reuters Bureau meldet aus Petersburg: z 


Budapest, 9. Dezember. 
Aus Paris wird gemeldet: Ein rus- 
sischer Kriegsgefangener erzählte, 
dass es jüngst in Lemberg, als öster- 
reichische Verwundete eingebracht 
wurden, zu einem spontanen Aus- 
bruclı des Patriotismus kam, worauf 
die Russen, die derzeitigen Gewait- 
haber, einschritten. Die noch erschei- 
nenden polnischen Blätter wurden 
gemassregelt und ein polnischer Ab- 
geordneter wurde interniert. 


Die Kämpfe in den Karpathen 


Berlin, 9 Dezember. 

Die „Deutsche Tageszeitung“ 
meldet aus Ofen: Nach Zeitungs- 
meldungen wurde ein ansehnlicher 
Teil der über die Karpatlien einge- 
| drungenen Russen umzingeit und ge- 


Der König von Montenegro telegrafierte 
an die Börsenzeitung in Petersburg, dass 
nunmehr die dritte monie- 
negrische Armee auf dem 
Schlachifelde gefallen sei- Trotz 


allen Niederlagen wollen die Montenegriner 
die Verteidisung des Landes fortsetzen und 
das Land des Feindes angreifen. 

Der König fügt hinzu, dass die Mittel 
seines Landes erschöpft seien und dass die 
Montenegriner für einen Beistand mit Geld 
und Material äusserst dankbar wären. 


fangen. Die Zahl der Geiangenen ist 
grösser als in irgendeinem der bis- 
her in den Karpathen ausgefochtenen 
Kämpfe. 

Der Rückzug der Russen aus dem 
Zempliner Komitat ist durch kaltes 
Wetter und hohen Schnee sehr er- 
schwert. Die Russen wurden bis hart 
an die Grenze zurückgeschlagen. Bei 
Takseny erlitten sie eine neue Nie- 
derlage. Inı Udfatal wurde viel russi- 
scher Train‘'s erbeutet. — Bei Sztro- 
pko wurden die Russen geschlagen. 
Alle Anzeichen deuten darauf hin, 
dass auch der diesmalige Einbruch 
in die Karpathen für die Russen über 
aus verlustreich abschliessen wird. 


Die Schlacht in Russisch-Polen. 


Zwei russische Berichte. 

Frankfurt a. M. 9. Dezember. 
Die „Agence Havas“ meldet vom 
3. aus Petersburg: Der Kampf dauert 
in gewissen Distrikten der Gegend 
von Lowicz fort. Beträchtliche feind_ 
liche Streitkräfte, besonders die von 
der Westfront kommenden Truppen 
haben die Offensive ergriffen. In der 
Gegend von Lubomirsk-Sierzchow 
auf der rechten Frout des linken 
Weichselufers sind keine wichtigen 

Veränderungen eingetreten, 


österreichisch-ungarischen Kriegs- 
pressequartier: Die Lage auf dem 
nordöstlichen Kriegsschauplatz wird 
| mir massgebenden Orts folgender- 
massen geschildert: Die Entschei- 
dung auf dem ganzen Kriegsschau- 
platz liegt bei den Kämpfen in Rus- 
sisch-Polen. Dort dürfte sich das 
Geschick des Feldzuges, wenn nicht 
des ganzen Krieges erfüllen. Derzeit 
steht die grosse Schlacht in Kongress 
Polen so, dass der gewaltsame Stoss 
der Russen durch die Stellungen der 
Verbündeten als abgewiesen angese- | 
hen werden kann. Die Operationen 
des Feindes deuten sogar darauf hin, 
dass die Russen von ihren Vorha- 
ben durchzubrechen, abzekommen 
sind. Die weitere Entwickelung der 


Die Vert: eibung der Russen 


Berlin, 9 Dezember. 

Aus Budapest erhält der Berl. Lo- 
kalanz. folgenden Bericht: Bevor 
noch ein genauerer Bericht über die 
in den einzelnen Karpathenpässen 
| im Zuge befindlichen Kämpfe erstat- 
tet werden konnte, kann festgestellt 


Amsterdam, 9. Dezember. 
Nach einer Meldung aus Petersburg 


E } x neuen Unternehmungen hängt von | Werden, dass die völlige Besiegung 

gibt der russische Generalstab be- dem gegenseitigen a AA A und die Hinausdrängung der in das 

kannt: Auf dem linken Ufer der | „p und lässt sich i MR. ms Komitat Zemplin eingebrochenen 
N F . | ab und lässt sich im vornherein nicht | 2... x À 

Weichsel wurden am 6. Dezember ieia feindlichen Kräfte aus diesem Lan- 


die hartnäckigen Kämpfe fortgesetzt, 
sowohl in der Front Howo-Lowitz 
wie westlich nach Lodz und Petri- 
kow zu. 


Die Mrinslane im Osten, 


Wien, 9 Dezember. 
Der Berichterstatter des „Berliner 
Lokal-Anzeigers“ meldet aus dem 


> Be al desgebiete mit Erfolg vor sich geht. 
Die Österreichisch - ungarischen | Vom Komitat Zemplin östlich fanden 
Streitkräfte in Westgalizien haben meaner amn. aa iiei. Pedoch 
einige erfolgreiche Operationen un- | überall erfolgreiche Kämpfe mit dem 
ternommen und dadurch auch hier aus der des ze stehen- 
den Feind in die Abwehr gedrängt. | gen Feinde statt, Eine stärkere rus- 
Die Kämpfe in den Karpathen ha- | sische Kolonne besetzte den nordöst- 
ben diesmal ein heftigeres Gepräge | lichen Teil des Komitats Saros in 
als während des ersten Einfalls der | Nordungarn. Die zum Zurückschla- 
Russen und werden, wie dies unter | gen dieser Truppen nötigen Vor- 
Berücksichtigung des Gebirgsgelän- | kehrungen sind bereits getroffen. 


aus den Karpathenpässen. 


Pferdemangel bei den Kosaken . 


Budapest, 9 Dezember 
Bei den tagtäglich einlaufenden 
Verwundetentransporten ist es auf- 
gefallen, dass der grösste Teil der 
Kosaken ohne Pferde in unsere Hän- 
de gefallen ist. Die Kosaken klagen 
darüber, dass die Pferde infolge der 
grossen Entbehrungen die Strapazen 
nicht aushalten und der grösste Teil 
wegen mangelnden Futters und Stal- 
lungen zugrundegehe, Der Pierde- 
bestand ganzer Kosakensotnien sei 
eingegangen. Die Kosaken wurden 
dann in Infanterieabteilungen einge- 
stellt, wo sie jedoch das Marschieren 
nicht aushielten so dass sie sich zum 
grössten Teil gefangengeben muss- 
ten. 


| 
| Warschau in Umschliessungs- 
gefahr, 
Kopenhagen, 9. Dezember. 
Grosses Aufsehen erregt eine Ver- 
öfientlichung Mentschikows in der 
„Nowoie Wremja“, die auch von 
dem Kriegskorrespondenten dieses 
Blattes bestätigt wird, wonach War- 
schau neuerdings in die ernste Gefahr 


einer feindlichen Umschliessung ge- 
raten ist. 


Die japanische Thronrede. 


London, 9 Dezember. 

Das Reuter'sche Bureau meldet 
unter dem Datum vom 7 d .M. aus 
Tokio: 

Während der Parlamentseröfinung 
wurde die Thronrede vorgelesen, in 
der es gesagt wurde, dass der Kaiser 
hoch erireut sei konstantieren zu 
können. dass die freundschaftlichen 
Verhältnisse zwischen Japan und den 
Verbündeten immer herzlicher wer- 
den. Das Bündniss mit England und 
die Verständigung mit Frankreich u. 
Russland sind in dieser kritischen 
Lage noch viel enger geworden. Der 
Friede im Osten wird langsam her- 
gestellt. Der grosse Krieg ist noch 
nicht beendigt. 


Ein französischer Flieger 
abgeschossen. 


Rotterdam, 9 Dezember. 

Bei einer Aufklärung auf dem 

Schlachtfelde im Somme-Bezirk 

| wurde der bekannte französische 

Flieger Marc Pourpre getötet. Vor 

dem Kriege hatte Marc Pourpre er- 

folgreiche Flüge in Südchina, Austra- 

| lien und in Aervpten ausgeführt; so 
“fog er von Kairo nach Chartum. 


DO 


Eine Ansprache des deutschen Kaisers. 


Bresiau, 9. Dezember. 

Die Schlesische Zeitung veröffentlicht eine Ansprache, die der 
deutsche Kaiser am 3 Dezember an die Abordnungen der Armeeab- 
teilung Woyrsch gehörigen Truppenteile und die Festungstruppen 
hielt. 

Der Kaiser drückte seinen Dank aus für die heldenhafte Hal- 
tung und den Ausdauer der Truppen gegenüber der russichen Ueber- 
macht und erklärte: 

„Ihr habt die Ehre Schulter an Schulter mit dem 
Heere des Kaisers Franz Josef, meines Freun- 
des und geliebten Vetters zu kämpfen für ei- 
ne gerechte Sache, für Freiheit, Existenzberech- 
tigung der Nation und einen zukünftigen lan- 
gen Frieden. 

Wenn es auch noch lange dauern kann, 
wir dürfen dem Feinde keine Ruhe lassen. Wir 
werden weiter kämpfen mit Erfolg wie bisher, 


denn der Himmel ist auf unserer Seite und unsere Nerven sind 
stärker, als die unserer Feinde. 

Mein kaiserlicher Freund hatte mir schon mehrfach die Tapfer- 
keit der mit unseren österreichischen Brüdern zusammenkämpfenden 
Truppen hervorgehoben und wie ich sehe auch durch allergnüdigste 
Verleihung von Auszeichnungen den Dank gezollt“. 

Der Kaiser schloss mit herzlichsten Grüssen für die Truppen 
und brachte ein dreifaches „Hoch“ auf das Wohl des Kaisers 
Franz Josef aus. 


Ein Dankschreiben russischer 
Offiziere an das Reservespital Brünn. 


Brünn, 9 Dezember. 

Das Präsidium des Roten Kreuzes in Brünn, speziell aber das 
Reservespital (Böhmische Technik) erhielt nebst eine Reihe von 
Dankschreiben aktiver österreichisch ungarischer Offiziere und Mann- 
schaften, folgendes Dankschreiben von Mitgliedern der russischen 
Armee: i m 

„Durch eine Schicksalsfügung sind wir vom Schlachtfelde 
schwer verwundet in die Stadt Brünn gebracht worden, u. zw. in Ihr 
Spital, das unter der Fiihrsorge des Roten Kreuzes steht. 

Gestatten Sie uns, dass wir nicht nur unseren, sondern auch 
unserer Soldaten herzlichen Dank fü: die humane Behandlung aus- 
driicken. 

Wir bitten auch den Dr. Karl Katholitzky, durch dessen Be- 
muhungen unser Leben erhalten wurde, unseren innigsten Dank zu 
übermitteln. Wir finden keine Worte mit welchen wir genannten 
Arzte unseren Dank abstatten könnten. 

Wir bitten auch gesammten Spitalspersonale und Spitaisleitung 
unseren herzlichsten Dank aussprechen zu dürfen. 

Empfangen Sie die Versicherung aufrichtiger Verehrung. 


Hauptmann Beirow. 
Leutnant (zernyk. 
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Die russische Hilfe veriasst 
Serbien, 


Serbien meldet seine Niederlage. 


Wien, 9 Dezember 


Der serbische Bericht aus Nisch 
von 2 Dezember besagt: Am 28 
November hatten unsere Truppen Bukarest, 9 Dezember. 
in der Gegend von Dubovica nur Aus Nisch kommen über Turn- 
kleine Rückzugsgefechte zu beste- | Severin Meldungen über Meinungs- 
hen. Erbitterte Kämpfe haben sich | differenzen zwischen den russischen 
am Suvobor bei Gubosi abgespielt. | und serbischen Offizieren. Der rus- 
Dem Feind, der seine gesamten | sische General Vladisov war in Be- 


Kräfte einsetzte, gelang es, auf der | gleitung einiger Offiziere seines 
genaunten Linie zwei wichtige Pun- | Stabes in Turn-Severin eingetroffen 
kte zu erobern. Der Kampf dauerte | und hat nach kurzem Aufentlialte 
bis in die Nacht. Sonst ist von der | die Weiterreise mach Bessarabien 


Front nichts neues zu melden. fortgesetzt. Er gehört dem 15 russi- 


DIE KORRESPONDENZ 


schen Infanterieregiment au, das erst 
kürzlich von: Zaren mach Serbien 
kommandiert worden ist. Infolge 
ernster Streitigkeiten, die zwischen 
dem General und der serbischen Ar- 
meeleitung ausgebrochen waren, hat 
der General Serbien verlassen, ohne 
Mission erfüllt zu haben. 


Ein Handschreihen des Zaren 
Athen, 9. Dezember. 

Fürst Trubetzkoi, der neue russi- 
sche Botschafter in Nisch, überbringt 
ein Handschreiben des Zaren an Kö- 


nig Peter, dem in politischen Kreisen 
grosse Bedeutung beigeinessen wird. 


Den Informationen der „Athene“ zu-. 


folge ist man sich in den massgeben- 
den russischen Kreisen der schweren 
und hoffnungsiosen Lage Serbiens 
voll bewusst. Der Zar ermuntert den 
König Peter, Russland zu vetrauern. 
das schliesslich Serbien doch noch 
helfen wird. 


Der letzte Widerstand der 
Seren. 


Sofia, 9. Dezember. 
Der in Belgrad anwesende Spezial- 
berichterstatter des „Magyar Orsag“ 
ıneldet, das serbische Heer wäre voll- 
ständig demoralisiert auf dem Rück- 
zug nach Nisch begriffen. Um das 
weitere Vorrücken unserer Truppen 
zu verzögern, sprengen die Fliehen 
den auf ikren Wegen die Tunnels der 
Eisenbahnlinie. Die serbische Armee, 
die auf dem rechten Flügel gegen un- 
sere Truppen kämpft und eine verni- 
chtende Niederlage erlitt, bestand 
aus drei Korps, von welchen zwei, die 
Morawa- und Donau-Division, vor 
dem Kampfe noch vellständig intakt 
waren, so dass der Sieg unserer 
Truppen als eine ganz hervorragende 
Leistung bezeichnet werden muss. 


Das neue serbische Minister, | £ 


Nisch, 9 Dezember. 


Dem neuen. aus den Mitgliedern 


aller Parteien, die Liberalen ausge- 
nommen, zusammengesetzten Gabi- 
nett, haben Pasiez, als Ministerprä- 


Aeusseren, 
des Innern, 
bei- 


sident und Minister des 
Jovanovic als Minister 
und Puczu als Finanzıninister 
getreten. 


Das serbische Hauptquartier 
nach Jagodina verlegt. 


Sofia, 9 Dezember 

Aus Nisch wird gemeldet: Nach 
Belgrader Berichten simd die fran- 
zösischen und russischen Instrukto- 
ren bereits am 1 Dezember aus Bel- 
grad geflüchtet. Die erste und dritte 


serbische Armee befinden sich gc- 
schlagen auf dem Rickzuge nach 
Kraguievac. Die zweite Armee steht 
bei Milanovac, die vierte Armee 
rechts von ihr. Sie versucht noch 
Widerstand zu leisten. ist aber be- 
reits demoralisiert. Jeder waffenfä- 


hige Mani wird an die Front ge- 
schiekt. Die Jetzte Truppensendung 
bestand aus 2500 vollkommen unaus- 


gebildeten Mazedoniern. Das Haupt- 
quartier wurde nach Jagodina ver- 
legt. Die Regierung bereitet die Ab- 
reise von Nisch nach Uesküb vor. 
Die Verzweiflung ist allgemein. 


Ein Beitrag zur Stimmung 
in Rumänien. 


Köln, 9 Dezember 
Die „Kölnische Ztg.“ meldet aus 
Sofia: In Rumänien zeigt sich am 
bemerkenswertesten die Stärkung 
der uns freundlichen Richtung. Die 
Ursache dafür dürfte in den deut- 
schen Erfolgen in Polen und in den 
österreichisch-ungarischen in Ser- 
bien zu suchen sein, sowie in der 
Bildung neuer russischer Armeen in 
Bessarabien und der unverkennba- 
ren allgemeinen Schwächung Russ- 
lands auf finanziellem und militäri- 
schein Gebiete. 


Verantwortlicher Redakteur: 
SIEGMUND ROSNER 


Gelegenheitskauf. 


Ein llervenpelz (schwarze amerik. 
Fischotter) mit aschgrauem Ueber- 
zug im Felde zu gebrauchen, preis 
wert zu verkaufen, 
Auskunlt: Krakau, Zaciszegasse Nr. ( 
l. Stock, Tür links, von 4—6 abends. 


ae er 
Elektr. 


ı Taschenlaternen 


und 


BATERIEN 


Erstklassiger Qualität — bei 
K.ZIELINSKI — Optiker, Krakau, 
Ringplatz Nr. 39, zu haben. 
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ALTE 


a Wiener Porzelan 


Schmuckgegenstände, Tep- 
pow Perlen und andere 

Antiquitäten — Auctionshalle, 
E Ring 34 (Haus Hawelka). 
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" ZAHNARZTLICHES- 
INSTITUT 


Uniw. Med. Dr. TABOR, Krakau, 
Floryasskagasse Nr. 4. 


Sprechstunden von 9-12 Uhr vorm. 
und von 2—5 Uhr nachm. 


BEBABERBEESSER 
Uniformen 


in bester Qualität und modern- 
ster Ausführung fertig oder nach 
Mass, prompt und billig. Unifor- 
niierunganstalt, Krakau, Grodzka- 
gasse Nr. 21, H. Stock. 


„Wielki Kraków“ 


PI. Szczepański Nr. 3. 
(VORMALS DROBNER). 
Unter Leitung F. BANSKI, Besitzer 
des Cafee „SEZESSION“, vis à vis 
k. u. k. Hauptwache. 


der Salon-Kapelle. 


Anfang täglich um 7 Uhr abends. 
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RESTAURANT 
Pilsner Marke B. B. 
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Feine Wiener-Küche. 


Verlag der „Korrespondenz“, Krakau, Stawkowskagasse 29. — Druck 


„Prawda“ unter Leitung A. 


„ıakowicz, — Krakau, Stolarskagasse 6. 


